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Lange Wartezeiten für Wohnungen
Wie die städtische Wohnungsvermittlung in Waiblingen den Mangel verwaltet

den Jahren aber der Anspruch auf einen
Wohnberechtigungsschein entfallen ist –
etwa durch ein gestiegenes Einkommen. Sie
dürfen in der Wohnung bleiben, kündigen
kann die Stadt nicht. Allerdings müssen sie
marktübliche Mieten bezahlen. Die Förde-
rung durch die L-Bank entfällt dann. Dazu
wird regelmäßig geprüft, ob die Vorausset-
zungen für eine Förderung noch bestehen.

Die Anschlussunterbringung von Flücht-
lingen gehört nicht zu den Aufgaben der
städtischen Wohnungsvermittlung. Dazu
dient in Waiblingen vor allem die ehemalige
Sammelunterkunft des Rems-Murr-Kreises
im Marienheim am Kätzenbach. Außerdem
wurde von privat ein Gebäude in der Max-
Eyth-Straße angemietet, vom Landkreis ei-
nige Plätze in einem Container am Inneren
Weidach.

Einkommen und Kinderzahl - aber nicht
nur. Besondere Umstände und Härten wer-
den nach Möglichkeit berücksichtigt, wie
Erste Bürgermeisterin Christiane Dürr ver-
sichert: „Wir prüfen jeden Einzelfall.“ Eine
Rolle kann zum Beispiel spielen, wo die Ar-
beitsstelle der Verdiener liegt oder wo sich
der Kindergarten befindet. Alleinerziehen-
de, denen womöglich gar eine Räumungs-
klage vorliegt, stehen laut Werner Nuß-
baum, Leiter des Fachbereichs Bürger-
dienste, auf der Prioritätenliste „ganz weit
oben“. Keine Chancen haben Auswärtige.
Die städtische Wohnungsvermittlung ver-
mittelt aus ihrem auf Kante genähten Be-
stand ausschließlich an Waiblinger.

In der Vergangenheit viel diskutiert wur-
de das Problem, dass Menschen in einer öf-
fentlich geförderten Wohnung leben, mit

Von unserem Redaktionsmitglied
Andreas Kölbl

Waiblingen.
In der Region Stuttgart und damit
auch in Waiblingen grassiert die Woh-
nungsnot. Besonders Alleinerziehen-
de, Senioren mit schmaler Rente und
generell Menschenmit geringem Ein-
kommen haben es schwer, auf dem frei-
en Markt eine Bleibe zu finden. Die
städtische Wohnungsvermittlung kann
nur den Mangel verwalten.

Wie andere Städte auch, verfügt Waiblin-
gen auch über einen Bestand eigener Woh-
nungen. Dieser reicht allerdings nur aus,
um den größten Mangel abzufedern. Leer-
stände, freie Kapazitäten gibt es nicht.
Wird ein Objekt frei, ist im Handumdrehen
ein Nachmieter gefunden. Etwa 1500 Men-
schen leben in den – inklusive Ortschaften –
464 städtischen Wohnungen. Das sind rund
2,5 Personen pro Haushalt. Gleichzeitig ste-
hen 289 Haushalte auf der Warteliste. Au-
ßer im akuten Notfall ist Geduld gefragt:
Mit Wartezeiten von drei bis fünf Jahren
müssen die Interessenten dabei rechnen.

Flüchtlingsunterbringung keine
Aufgabe derWohnungsvermittler

Wer sich für eine städtische Wohnung be-
werben will, braucht als zwingende Vo-
raussetzung einen Wohnberechtigungs-
schein. Ein weit verbreiteter Irrtum ist, dass
diesen nur Menschen mit besonders schwa-
chem Einkommen erhalten können. Eine
vierköpfige Familie kann schon bei einem
Einkommen von weniger als 64 000 Euro
(Neubau) beziehungsweise 45 000 Euro
(Altbau) dieses Dokument bei der städti-
schen Wohnungsvermittlung beantragen.
Leistungsberechtigte sind also mitnichten
wohlhabend, von einer prekären Situation
muss aber nicht automatisch die Rede sein.
Soziale Kriterien spielen bei der Vergabe
freilich eine entscheidende Rolle, sie ver-
läuft nicht streng nach Wartezeit. Wer an
den oberen Einkommensgrenzen kratzt,
muss sich tendenziell hinten anstellen.

Über die Vergabe beraten und entschei-
den zwischen acht und zehn Beteiligte am
Runden Tisch, die in der Regel alle zwei
Wochen zusammentreffen. Vertreten sind
dort neben der Stadt mit ihren Ämtern auch
soziale Einrichtungen wie die Caritas. Ent-
schieden wird nach klaren Kriterien wie

Gebäude mit städtischen Wohnungen in der Badstraße. Archivfoto: Schneider

Wohnungsbau
� Die Stadt Waiblingen beziehungs-
weise die städtische Wohnbau besitzt
Wohnungen und hat sich Belegungs-
rechte an Wohnungen gesichert.
Durch intensive Flächensuche und
Neubaugebiete ergab sich ein Pro-
gramm mit 115 neuen Wohnungen.
45 davon sind umgesetzt.

� Belegungsrechte hat die Stadt in
Wohnungen auf dem ehemaligen
Krankenhaus-Areal und auf demHahn-
Areal an der Schorndorfer Straße, die
von privat gebaut werden.

Fellbach gehört zu den teuersten Städten
Vergleich der Mietpreise: Bundesweit gehört die Kappelbergstadt zu den zehn teuersten Kommunen

Die teuerste deutsche Stadt ist nach wie
vor München mit einem durchschnittlichen
Quadratmeterpreis von 10,45 Euro, beson-
ders günstig wurden Wohnungen im nord-
rhein-westfälischen Warstein mit 4,64 Euro
pro Quadratmeter vermietet. Tendenziell
sind Städte in Baden-Württemberg und
Bayern besonders teuer, NRW und Städte
unter anderem in Ostdeutschland sind
günstiger. Dabei haben sich der Untersu-
chung zufolge die regionalen Unterschiede
der Mietpreise in den vergangenen fünf
Jahren weiter verschärft.

tembergische Städte mit besonders hohen
Mieten auch zu den Orten, wo die Mieten in
den vergangenen fünf Jahren besonders
stark gestiegen sind. In Stuttgart und Lein-
felden-Echterdingen waren das der Unter-
suchung zufolge mit 1,77 Euro je Quadrat-
meter fast 22 Prozent. Außerdem zogen die
Preise in Tübingen (1,53 Euro) und Lud-
wigsburg (1,34 Euro) besonders stark an.
„Die Einführung der Mietpreisbremse hatte
keinen messbaren Effekt auf die Mietpreis-
entwicklung in den untersuchten Städten“,
so das Fazit der Untersuchung.

Besonders hoch war die durchschnittli-
che Warmmiete pro Quadratmeter der Un-
tersuchung zufolge 2018 in Stuttgart und
Leinfelden-Echterdingen (jeweils 9,96
Euro). Unter den zehn teuersten Städten
finden sich außerdem Tübingen (9,48 Euro),
Ditzingen, Ludwigsburg (jeweils 8,86 Euro)
und Fellbach (8,65 Euro). Esslingen, Leon-
berg (beide 8,58 Euro) und Konstanz (8,51
Euro) sind unter den 20 Städten mit den
höchsten Bestandsmieten. Bundesweit liegt
der Durchschnitt bei 6,92 Euro je Quadrat-
meter. Dabei gehörten einige baden-würt-

Fellbach.
Die Bestandsmieten sind in einigen baden-
württembergischen Städten in den vergan-
genen fünf Jahren besonders stark gestie-
gen. Das geht laut dpa aus einer Auswer-
tung von Mietspiegeldaten im Auftrag der
Linksfraktion im Bundestag hervor. Dafür
hat der Stadtforscher und ehemalige Berli-
ner Staatssekretär Andrej Holm die Mieten
in über 300 Städten in Deutschland unter-
sucht. Unter den 20 Städten mit den höchs-
ten Bestandsmieten finden sich neun Städte
aus Baden-Württemberg.

Heute inWaiblingen
bulanzräumen der Kinder- und Jugendmedizin im
Rems-Murr-Klinikum Winnenden, Am Jakobsweg
1, Winnenden oder Notdienste unter � (0 18 06)
07 36 14 oder � 116 117 (bundesweit ohne Vor-
wahl). Schlaganfall-Notdienst: Rems-Murr Kli-
nikum Winnenden oder Schlaganfallzentrum
Rems-Murr-Klinik Schorndorf unter � 112.

Soziale Dienste
Kath. Sozialstation Waiblingen: Kranken- und
Altenpflege, medizinische Versorgung (auch Wo-
chenende und Feiertage) � 0 71 51/ 56 33 47.
Diakonie- und Sozialstation Waiblingen: Kran-
ken- und Altenpflege, medizinische Versorgung,
auch an Wochenenden: Waiblingen,
� 0 71 51/ 5 68 18-70, Beinstein � 5 68 18 85,
Bittenfeld � 07146/28 24 68, Hohenacker/Heg-
nach/Neustadt � 0 71 51/ 8 14 64.
Nachbarschaftshilfe, Hauswirtschaftliche
Versorgung: � 0 71 51/ 5 68 18 - 88.
Malteser-Hilfsdienst: Ambulante Pflege, Mahl-
zeitendienst, Hausnotruf, Erste-Hilfe-Ausbildun-
gen, Sanitätsdienst � 0 71 51/ 93 93 30.
DRK: Ambulante Pflege, mobile Dienste,
Hausnotruf, Erste-Hilfe-Ausbildungen, Fahr-
dienste: � 0 71 51/ 20 02 -69.

Einblicke in die VHS, Bürgermühlenweg 4.

Nachtdienst-Apotheke
Apotheke Hegnach, Waiblingen-Hegnach,
Hauptstraße 45
Markthaus Apotheke Mache, Winnenden,
Marktstraße 44

Ärztliche Notdienste
Allgemeinmedizin: 14 bis 24 Uhr in der Notfall-
praxis im Rems-Murr-Klinikum Winnenden, Am
Jakobsweg 2, oder nachts 18 bis 7 Uhr, Notfall-
praxis Schorndorf, Schlichtener Str. 105, beide zu
erreichen unter � 116 117 (bundesweit ohne
Vorwahl, feiertags von 8 bis 24 Uhr).
Ärztlicher Bereitschaftsdienst Schorndorf: 18
bis 23 Uhr (feiertags 8 bis 23 Uhr), im Rems-Murr-
Klinikum Schorndorf, Schlichtener Str. 105, Pra-
xisnummer 07181/9 93 03 30 oder zentrale Ruf-
nummer 116 117
Augenärzte: � 0 18 06/ 07 11 22, Hals-Nasen-
Ohren-Ärzte: � 0 18 05/00 36 56, jeweils 8 bis 8
Uhr; Zentraler Kinder- und jugendärztlicher
Notdienst: Heute bis 8 Uhr und ab 18 Uhr bis
Montag 8 Uhr, feiertags vom Vortag ab 18 Uhr bis
8 Uhr am darauffolgenden Werktag, in den Am-

Ortsbüchereien: geschlossen.

Bäder
Hallenbad Waiblingen: 8 bis 22 Uhr geöffnet
(Warmbadetag).
Freibad Waiblingen: 7.30 bis 21 Uhr geöffnet.
Freibad Bitttenfeld: 7.30 bis 21 Uhr geöffnet.

Museum/Ausstellungen
Galerie Schäfer: 10 bis 17 Uhr Ausstellung „Not-
wendigkeit“, Bilder von Silja Lenz, Lange Str. 9;
bis 15. Juni.
Galerie Stihl: 11 bis 18 Uhr Ausstellung „Aufge-
blüht und abgelichtet - Blumen in der Fotografie“,
anlässlich der Remstal-Gartenschau, Weingärt-
ner Vorstadt 12; bis 25. August.
Hallenbad Waiblingen: Ausstellung der Künst-
lergruppe „Art U Zehn“, Kunstwerke können wäh-
rend der Öffnungszeiten besichtigt werden, im
Foyer; bis 20. Oktober.
Haus der Stadtgeschichte: 11 bis 18 Uhr Post-
karten-Ausstellung „Partie an der Rems“, Wein-
gärtner Vorstadt 20 (Eingang Galerieplatz); bis
27. Oktober.
VHS: 9 bis 12 Uhr Ausstellung „Die Vorstandsmit-
glieder, sowie alle Mitarbeiter-/innen der VHS“,

Jugendtreffs
Aktivspielplatz: geschlossen.
Villa Roller: 14 bis 22 Uhr geöffnet. 14 bis 18 Uhr
nur für Mädchen geöffnet - Mädchentreff (ab 10
Jahre); 18 bis 22 Uhr Jugendcafé für alle ab 14
Jahren.
JuCa 15, Düsseldorfer Str. 15: geschlossen.
Jugendtreff im Forum Nord, Korber Höhe: ge-
schlossen.
Kindertreff im Forum Nord, Korber Höhe:
geschlossen.
Jugendtreff Beinstein: 14 bis 18 Uhr Teenies.
Jugendtreff Bittenfeld: geschlossen.
Jugendtreff Hegnach: 18 bis 22 Uhr Jugendli-
che.
Jugendtreff Hohenacker: 15 bis 17 Uhr (10 bis
13 Jahre), 17 bis 19 Uhr (14 bis 16 Jahre), 19 bis
21 Uhr (ab 16 Jahre).
Jugendtreff Neustadt: 17 bis 21 Uhr Jugendli-
che.

Büchereien
Stadtbücherei: 10 bis 18.30 Uhr geöffnet, Aus-
stellung „Ich habe den Titel vergessen, aber das
Buch ist GRÜN!“, bis 11. Juli, Kurze Straße 24.

Apothekergarten: 10 bis 18 Uhr geöffnet, Pfarr-
garten 3.
Forum Mitte: 9.30 Uhr Rollatortanz, 10.45 Uhr
Yoga auf dem Stuhl, 14 Uhr Betreuungsgruppe
für Demenzerkrankte, 14 Uhr Videogruppe, 14
Uhr Schachgruppe.
Forum Nord: 12 Uhr Mittagstisch.
Haus- und Grundbesitzerverein: 15 bis 18 Uhr
Beratung in der Fronackerstraße 22.
Parkinson-Selbsthilfegruppe: 13.30 bis 14.30
Uhr Gymnastik, Rinnenäcker-Turnhalle.
Pfiffikus Kinderladen: 10 bis 13 Uhr geöffnet,
Secondhand für Kinder, Schmidener Str. 5.
Recyclinghof, Problemmüllsammelstelle: 13
bis 18 Uhr in der Düsseldorfer Straße.
Senioren-Tanznachmittag: 14 bis 17 Uhr in der
SV Vereinsgaststätte an der Hartwaldhalle, Hart-
weg 49, Hegnach.
Vans BMX Pro Cup 2019: 12.45 bis 19 Uhr ra-
santes BMX Fahren, atemberaubende Stunts
und jede Menge Action, Skatepool beim Hallen-
bad.
WN Süd Vital: 13 bis 15 Uhr Kontaktzeit, Danzi-
ger Platz 8, 18 Uhr Nordic-Walking-Treff am
Schüttelgraben an der Unterführung B14/29.

Lasst Blumen sprechen,
lasst uns Blumenmalen!

Waiblingen.
Im Rahmen der Remstal-Gartenschau
veranstaltet die Kunstschule am Sams-
tag, 6. Juli, einen Bastelkurs für Kinder
in ihrer Blumenwerkstatt. Kinder ab
acht Jahren können sich von 11.30 bis
13.30 Uhr „ganz bunt, wild und frei“ mit
Blumen und Blüten beschäftigen. In ver-
schiedenen Farben, Formen und Größen
können sie Blumen malen, drucken oder
kleben. Gemeinsam mit der Kursleiterin
Juliane Sonntag wird die Blumenwiese
ins Atelier geholt und ein blumiger Gar-
ten gestaltet. Anmeldeschluss ist am
Montag, 1. Juli. Die Teilnahmegebühr
beträgt elf Euro (inklusive Material). An-
meldung und Infos zu weiteren Work-
shops unter @www.kunstschule-rems.de,
� 0 71 51/50 01 17 05.

Mann beleidigt
Busfahrer

Waiblingen.
Übel beleidigt wurde ein Busfahrer am
Donnerstag in Waiblingen. Gegen 11.50
Uhr stieg ein Mann am Bahnhof in einen
Bus der Linie 201 ein. Da er offenbar in
den falschen Bus eingestiegen war, wies
der Busfahrer ihn laut Polizei höflich auf
diesen Umstand hin. Daraufhin beleidig-
te der Mann den Busfahrer und stieg aus.
Etwa eine Stunde später stieg der Mann
erneut in den Bus ein, dieses Mal aller-
dings einige Meter entfernt an der Bus-
haltestelle in der Bahnhofstraße. Hier
wiederholte sich exakt dasselbe Prozede-
re. Zeugenhinweise zu dem Mann nimmt
das Polizeirevier Waiblingen unter der
Telefonnummer 0 71 51/95 04 22 entge-
gen.

Kompakt

Korb-Kleinheppach: Gerhard Wied zum
75. Geburtstag.

Wir gratulieren

Waiblingen.
Der Schwäbische Albverein, Waiblingen
lädt auf den 21. Juli zur Ganztageswan-
derung auf den Spuren der Römer nach
Murrhardt ein. Der Treffpunkt ist zwi-
schen 9.30 und 9.45 Uhr der Kiosk am
Bahnhof Waiblingen. Um 10.07 Uhr
geht’s mit dem Regionalexpress in Rich-
tung Schwäbisch Hall nach Murrhardt.
Von dort geht es weiter mit dem Limes-
bus nach Grab. Die Wanderstrecke geht
den Limesweg von Grab nach Murrhardt
über den Heidenbuckel, einem 14 Meter
hohen nachgebauten Wachturm der Rö-
mer nach Siegelsberg und Murrhardt
entlang. Die Wanderstrecke ist zwölf Ki-
lometer lang. Gewandert wird dreiein-
halb bis vier Stunden. Gutes Schuhwerk,
wetterangepasste Kleidung, Rucksack-
vesper mit Getränken sind erforderlich.
Wanderstöcke nach Bedarf. Eine Ein-
kehr erfolgt gegen Ende der Wanderung
um 16 Uhr im Gasthof Ochsen in Murr-
hardt. Eine Rückkehr ist um 17.19, 17.59
und 18.19 Uhr ab Murrhardt nach Waib-
lingen möglich. Das VVS-Gruppentages-
ticket für fünf Personen wird umgelegt.
Nichtmitglieder zahlen zwei Euro mehr.
Anmeldung bis 18. Juli unter 0 71 51/
6 44 01 in der Zeit von 18.30 bis 20 Uhr.

Albverein wandert
am Limes

Waiblingen TELEFON 0 71 51 / 566 -576
FAX 0 71 51 / 566 -402

E-MAIL waiblingen@zvw.de
ONLINE www.waiblinger-kreiszeitung.de
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Ihr kompetenter
Partner für:

• Fliesen- und
Natursteinarbeiten

INDIVIDUELL · PROFESSIONELL

Ringstr. 75 · Fellbach

Info-Tel.: (0711) 957 992-0 
www.carl-graner.de

Fragen 
Sie uns!

Kleine Kunststoffperlen sind als Federung in moderne Kunstrasenplätze eingestreut. Aber ihr Abrieb gerät in die Flüsse und auch in die
Nahrung. Sie werden bald verboten. Unser Karikaturist hat sich vorgestellt, wie die Sanierung aussehen könnte. Zeichnung: Egon Kaiser

Karikatur der WocheThema Wohlstand

Friedenskonferenz im
Fellbacher Rathaus
Fellbach Seit dem Jahr 2016 organisiert
der Verein Ndwenga in Kooperation mit
der Stadt Fellbach die Friedenskonferen-
zen. Diese befassen sich mit dem 16. der
globalen Ziele für nachhaltige Entwick-
lung: Frieden. Am Donnerstag, 27. Juni, ab
19.30 Uhr findet die vierte Fellbacher Frie-
denskonferenz statt, diesmal unter dem
Thema „Wohlstand – eine Voraussetzung
für Frieden? Welchen Beitrag Wirtschaft
zum Frieden leisten kann.“ Nach der Be-
grüßung durch Fellbachs Ersten Bürger-
meister Johannes Berner und dem Im-
pulsvortrag „Ohne Nachhaltigkeit kein
Frieden“ von Professor Romeo Edel, Wirt-
schafts- und Sozialpfarrer der Prälatur
Stuttgart, findet eine Podiumsdiskussion
mit Vertretern aus Landwirtschaft, Pro-
duktion und Dienstleistungen statt. Pro-
fessor Stephan Seiter von der ESB Busi-
ness School Reutlingen erläutert volks-
wirtschaftliche Zusammenhänge, und
Winfried Bauer, Vorsitzender des Vereins
für eine gerechte Welt, berichtet über fai-
ren Handel. Im Anschluss gibt es bei
einem Ständerling Gelegenheit, mit den
Experten ins Gespräch zu kommen. sas

Kleinplastik Professor Seidl stellt
älteste figürliche Werke vor. Die
Triennale zeigt Repliken.

Zwischen Bullerbü und Tierfabrik

Bauerntag wieder in
Schwabenlandhalle
Fellbach Der Landesbauernverband wird
seine Mitgliederversammlung erneut in
der Fellbacher Schwabenlandhalle abhal-
ten. Termin ist der kommende Dienstag,
18. Juni. Auf der Tagesordnung stehen
neben einem Grußwort von Landwirt-
schaftsminister Peter Hauk der Bericht
von Geschäftsführer Peter Kolb und eine
Ansprache von Präsident Joachim Ruk-
wied. Mit Spannung erwartet wird der
Gastvortrag des Autors Andreas Möller
zur „Generation Landlust“. Er will unterm
dem Stichwort „Zwischen Bullerbü und
Tierfabrik“ vermitteln, weshalb ein neuer
Blick auf die Landwirtschaft nötig ist. ssr

Einbrecher erbeuten 500 Euro 

W ie ist es den Einbrechern gelun-
gen, in der Nacht von Samstag
auf Pfingstsonntag in den Treff-

punkt Mozartstraße zu gelangen? Diese
Frage beschäftigt noch immer die Polizei.
„Es hat Auffälligkeiten gegeben, die jetzt
näher untersucht werden und aus ermitt-
lungstaktischen Gründen nicht an die Öf-
fentlichkeit gebracht werden sollen“, er-
klärt Axel Wilhelm vom Vorstand des
Treffpunkts Mozartstraße.

Eine Bewohnerin der Mozartstraße 16
bemerkte am frühen Pfingstsonntag den

Einbruch. Die Täter hatten einen Raum
verwüstet und den darin befindlichen Tre-
sor aufgebrochen. „In dem Geldschrank
werden immer unsere Tageseinnahmen
aus dem Cafébetrieb, Wechselgeld und
Anzahlungen für Reisen zwischengela-
gert“, erklärt Axel Wilhelm. Die Einbre-
cher erbeuteten rund 500 Euro. Axel Wil-
helm fragt sich, weshalb die Täter den
Treffpunkt Mozartstraße ausgesucht ha-
ben: „Warum brechen Menschen in öf-
fentliche Einrichtungen ein, dort ist in der
Regel doch kaum etwas zu finden.“

Ermittlungen Die Polizei rätselt noch, wie sich die Täter Zugang zum
Treffpunkt Mozartstraße verschafft haben. Von Sascha Sauer

Fiesta wirft ihre Schatten voraus

E in Hauch von Urlaub weht bald
durch Fellbach. Der Guntram-
Palm-Platz verwandelt sich von

Freitag bis Sonntag, 21. bis 23. Juni, mit
der Fiesta International in ein buntes
Festgelände. Zum 44. Mal laden die inter-
nationalen Vereine in Fellbach ein, Kultur
und Speisen aus ihren Heimatländern zu
entdecken.

Am Freitag eröffnet Oberbürgermeiste-
rin Gabriele Zull das internationale Fest
um 18 Uhr. Der 1. Handharmonika Club
Fellbach sorgt für die musikalische Um-

rahmung. Von Fellbach geht es am ersten
Tag nach Spanien über Brasilien und
schließlich nach Italien.

Bis Sonntag präsentieren sich die ins-
gesamt 15 teilnehmenden Vereine unter
anderem mit brasilianischem Flamenco,
kongolesischer Trommelmusik, albani-
schem Tanz und serbischer Folklore. Aber
auch Asien, Europa und Afrika machen
Station in Fellbach, laden zum Träumen
ein und sorgen so für ein wenig Urlaubs-
feeling. Neu in diesem Jahr ist der Stand-
ort der Bühne. red

Feier Bei der Fiesta International verwandelt sich der Fellbacher
Guntram-Palm-Platz für drei Tage in ein buntes Festgelände.

D ie renommierte Ausstellung zeitge-
nössischer Kunst, die Triennale

Kleinplastik in Fellbach, schlägt einen Bo-
gen von jüngsten Bildhauer-Werken bis zu
ihren Ursprüngen vor 40 000 Jahren. Sie
steht deswegen unter dem Motto „40 000
– Ein Museum der Neugier“.

Die skulpturalen Kunstwerke aus den
Höhlen der Schwäbischen Alb, die vor
rund 40 000 Jahren entstanden, gehören
zum Weltkulturerbe. Bei diesen Kleinplas-
tiken aus Mammutel-
fenbein handelt es
sich nicht nur um die
älteste figürliche
Kunst überhaupt,
sondern auch um die
ältesten bekannten
archäologischen Bele-
ge für existenzielle
kulturelle Fähigkeiten
des Menschen: Reli-
giosität, Musikalität, Kunst.

Die Bedeutung der „Kunst in der Eis-
zeit“ erläutert Professor Ernst Seidl, Di-
rektor des Museums der Universität Tü-
bingen, am Mittwoch, 26. Juni, 19.30 Uhr,
in der Alten Kelter Fellbach. Vor Beginn
gibt es eine halbstündige Führung durch
die Ausstellung, die im Eintrittspreis inbe-
griffen ist.

Der Vortrag findet in Zusammenarbeit
der Stadtverwaltung Fellbach und ihres
Kulturamts mit der Volkshochschule
Unteres Remstal stat. Der Eintritt kostet
10 Euro, ermäßigt 5 Euro. Karten im Vor-
verkauf gibt es beim i-Punkt Fellbach,
Marktplatz 7, Telefon 0711/58 00 58 sowie
an der Abendkasse. Diese öffnet 45 Minu-
ten vor Veranstaltungsbeginn. Die Alte
Kelter befindet sich in der Untertürkhei-
mer Straße 33 in Fellbach. wz

Prof. Ernst Seidl
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Täter erbeuten Bargeld

Einbrecher suchen
Autowerkstatt heim
Fellbach Einbrecher sind in der Nacht zu
Freitag in einen Autoservicebetrieb in der
Schorndorfer Straße eingestiegen. Laut
Polizei erbeuteten die unbekannten Täter
einen dreistelligen Bargeldbetrag. Zudem
verursachten die Einbrecher einen Inven-
tarschaden in Höhe von rund 300 Euro.
Hinweise von Zeugen sucht das Polizeire-
vier Fellbach unter der Telefonnummer
0711/ 5 77 20. sas

1500 Euro Schaden

Autofahrer flüchtet
nach Unfall
Oeffingen Zwischen Mittwochmittag und
Donnerstagabend ist in der Hofener Stra-
ße ein geparkter VW beschädigt worden.
Ein unbekannter Autofahrer schrammte
das Fahrzeug und flüchtete anschließend
vom Unfallort. Er hinterließ einen Scha-
den von rund 1500 Euro. Die Polizei Fell-
bach sucht Hinweise unter der Telefon-
nummer 0711/ 5 77 20. sas

Die Ursprünge 
der Kunst liegen 
in der Eiszeit

Fellbach ist fast so teuer wie München

W er in Brandenburg oder Nieder-
sachsen nach einer Wohnung
sucht, muss durchaus Geld auf

den Tisch legen. 4,64 Euro werden im
nordrhein-westfälischen Warstein bei-
spielsweise pro Quadratmeter durch-
schnittlich als Kaltmiete verlangt. In der
Region Stuttgart können Mieter von
einem derartigen Preisniveau allerdings
nur träumen. In Stuttgart und Leinfelden-
Echterdingen werden pro Quadratmeter
9,96 Euro aufgerufen, in Ditzingen und
Ludwigsburg kostet die Kaltmiete jeweils
8,86 Euro. Nur knapp dahinter folgt in der
bundesweiten Kosten-Rangliste die Stadt
Fellbach – und liegt mit einer Durch-
schnittsmiete von 8,65 Euro sogar noch
vor Esslingen und Leonberg mit jeweils
8,51 Euro. Das einst mietpreismäßig weit
enteilte München liegt mit seinen durch-
schnittlich 10,45 Euro pro Quadratmeter
gar nicht mehr so weit vorn – auch wenn
die bayrische Landeshauptstadt nach wie
vor der Spitzenreiter bei der Miete bleibt.

Dass das Wohnen gerade im Süden der
Republik eine herbe Lücke in der Haus-
haltskasse hinterlässt, ist an sich keine
große Neuigkeit. Jetzt aber wird durch
eine aktuelle Auswertung bestätigt, dass
es sich bei den Mietpreistreibern keines-
wegs nur um Neubauwohnungen handelt,
sondern auch vor Jahrzehnten errichtete
Appartements kräftig zu Buche schlagen.
„Im Land Baden-Württemberg sind die
Bestandsmieten in den vergangenen fünf
Jahren besonders stark gestiegen“, ticker-
ten die Nachrichtenagenturen am Freitag.

Tatsächlich liegen von den 20 teuers-
ten Städten der Republik gleich neun im
Südwesten – neben den bereits erwähnten
Kommunen sind das noch das am Rande
des Speckgürtels liegende Tübingen mit
9,48 Euro und Konstanz mit 8,51 Euro.
Auch das ist deutlich mehr als die im
bundesweiten Durchschnitt verlangten
6,92 Euro je Quadratmeter. Auslöser der
bundesweiten Untersuchung war ein Auf-
trag der Linken-Fraktion im Bundestag.

Der Stadtforscher und ehemalige Berliner
Staatssekretär Andrej Holm verglich bei
der Auswertung die Mieten in über 300
deutschen Städten – und kommt zu dem
Schluss, dass die Politik fürs Problem des
Wohnungsmangels trotz aller Beteuerun-
gen keine Lösung hat. Im Gegenteil: Den
gesetzlichen Vorgaben wird ein schlechtes
Zeugnis ausgestellt. „Die Einführung der
Mietpreisbremse hatte keinen messbaren
Effekt auf die Entwicklung“, heißt es im
Fazit der Untersuchung. Allein in Stutt-
gart sind die Preise für die Kaltmiete seit
2014 um mehr als 20 Prozent gestiegen,
im bei der Miete mit Fellbach vergleich-

baren Ludwigsburg müssen pro Quadrat-
meter 1,34 Euro mehr bezahlt werden als
vor fünf Jahren. Bemerkenswert aus Sicht
von Fellbacher Mietern ist, dass es für die
Stadt unterm Kappelberg noch gar keinen
qualifizierten Mietspiegel gibt. Das Rat-
haus lässt im Schulterschluss mit Win-
nenden, Leutenbach und Kernen erst jetzt
eine auf einer halbwegs nachvollziehbaren
Datenbasis beruhende Richtschnur für die
Preise auf dem Wohnungsmarkt erarbei-
ten. Im November hatte die Stadt die für
die Erfassung nötigen Fragebögen ver-
schicken lassen. Im Juli soll der Mietspie-
gel den Stadträten vorgelegt werden.

Bisher hatte es sich Fellbach ver-
gleichsweise einfach gemacht: Bei der Be-
rechnung der ortsüblichen Durchschnitts-
miete orientierte sich die Stadt an den
Stuttgarter Mietpreisen – und zog verein-
facht gesagt einen „Fellbach-Faktor“ ab. In
Kernen wurde ähnlich verfahren, auch die
Amtsgerichte griffen bei Streitigkeiten um
die Miethöhe in aller Regel auf diese
Daten zurück. Im Juli wird sich nun
zeigen, ob die theoretisch ermittelten
Mietpreise auch halbwegs der Wirklich-
keit entsprechen – und ob Fellbach in der
Rangliste der teuersten Städte sogar noch
weiter nach oben schießt.

Wohnungsnot Bei der Miete zählt die Stadt unterm Kappelberg zu den 20 teuersten Kommunen der Republik. Pro Quadratmeter Wohnfläche
wird laut einer bundesweiten Auswertung mehr bezahlt als in Esslingen, Leonberg oder am Bodensee in Konstanz. Von Sascha Schmierer

Fellbach ist vielleicht nicht Manhattan – aber beim Mietpreis unter den 20 teuersten Kommunen der Republik. Foto: Patricia Sigerist
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